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Eine Note Wilſons an die Neutralen
W T BV Berlin 5 Februar Meldung der ſchweizeriſchen Depeſchen Agentur Präſident Wilſon hat an die ſchweizeriſche

Regierung eine Note gerichtet in der er dieſe einladet ſich dem Vorgehen Amerikas gegenüber Deutſchland anzuſchließen Der Bundesrat
hat heute in einer beſonderen Sitzung ſich mit dieſer Note befaßt und die Antwort an den Präſidenten Wilſon feſtgeſtellt Dieſe Antwort der
ſchweizeriſchen Regiernng wird erſt veröffentlicht werden wenn Präſident Wilſon in ihrem Beſitz iſt

W T Amſterdam Februar Ein Preſſebureau veröffentlicht eine Depeſche aus Waſhington nach der Präſident Wilſon eine Note an die Neutralen
abgeſchickt habe worin er ſie auffordert ſeinen Proteſt gegen das Auftreten Deutſchlands gegen den neutralen Seehandel zu unterſtützen Dieſer Schritt ſei eine Vor
bereitung auf den Plan gemeinſam auf die Beſchleunigung des Friedens und auf die Beſchützung der Rechte der Neutralen hinzuarbeiten

Der deutſche Abendbericht

W T Berlin 5 Februar abendsAmtlich
Von den Fronten

nicht gemeldet

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

unſer Wien 5 Februar Amtlich wird ver
bart

e

ſind größere Kampfhandlungen

wert e r zezan h er wurden durch
ner vertrie

Ztalieniſcher KriegsſchauplazGeſtern morgen drang eine Abteilung des Feld
jägerbataillons Nr 30 in eine arg Stellung weſt
lich des Plöcken Paſſes Karniſcher Kamm ein
nahm e Offizier und 28 Mann gefangen und erben
tete 3 Maſchinengewehre einen inenwerfer und
mehrere Gewehre Nach Zerſtörung der genommenen
Anlagen des Feindes kehrten unſere Jäger ohnenennenswerte Verluſte in ihre Stellungn zurück Sonſt
keine Ereigniſſe von Belang

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

d Hoefer Feldwarſchallentnant

Eine Erklärung Helfferichs
Berlin 5 Februar Nichtamtlich Der Staatsſekretär des Jnnern Exzellenz Helfferich hat dem

Vertreter der norwegiſchen Zeitung
Tidens Tegn Herrn Fiellbu folgende Erklärung

gegeben Wir haben zum uneingeſchränkten Boot
krieg gegriffen weil wir in ihm ein ſicheres und
wirkſames Mittelſehen den Krieg abzukärzen und der rücdſichtslofen Tyran nei
Englands ein für allemal ein Ende zu machen
Gewiß werden die Nentralen unter dem Bootkrieg
zu leiden haben aber leiden ſie nicht ſchon heute unter
dem Wirtſchaftskriege Englands Fragen Sie bei
Ihrer eigenen Regierung und bei Jhren Landsleutenan durch welche Mißhandinngen und Erpreſſung
England die norwegiſchen Schiffe zwingt
in ſeinen Dienſt Bann waren zu fahren wie es
Jhre Fiſcherei erdroſſelt und Jhre Induſtrie
durch tie plötzliche Vorenthaltung von Kohlen lahmlegt
Sie dürfen überzeugt ſein daß die Schwierigkeiten die
Norwegen aus dem neuen l Bootkrieg erwachſen können
gering ſind gegenüber den Leiden und Schädigungen die
Englands Wirtſchaftskrieg ihm bisher zugefügt hat
Wir werden unſererſeits alles tun was
n unſerer Kraft ſt eht um die Jhnen aus dem

Bootkrieg entſtehenden S hwieri gkeiten ab
zu mildern Jch weiß daß die Kohlenfrage für
Sie im Vordergrunde ſteht Wir haben ſelbſt angenblick
lich infolge der verſtärkten Jnanſpruchnahme unſerer
eſenbahnen gewiſſe Schwierigkeiten in der
Kohlenverſorgung Wir werden Jhnen

Die Botſchaft gab den amerikaniſchen Journaliſten
die Anweiſung ſofort nach Hauſe zu reiſen
und zwar ſollten ſie die Route über die Schweiz Frank

reich und Spanien nehmen B
Auf der ameri aniſchen Botſchaft

traf die Nachricht die die bereits mitgeteilte Reuter
Meldung beſtätigt geſtern nacht ein Den Schutz
der Angehörigen der kriegführenden Staaten däe
Amerika bisher vertrat wird wahrſcheinlich
r übernehmen Aber hierüber liegen noch

ine näheren Beſtimmungen vor B

Amerikas Haltung im Kriegsfall
Kopenhagen 4 Februar Ein New Yorker

Telegramm das Politiken aus London erhält beſtätigt die auch von anderer Seite gebrachte Piel
dung daß Amerika auch im Falle eines
Krieges zunächſt nicht beabſichtige Trup
pen nach Europa zu ſchichen da es dazu
vor 1918garnichtin der 2 age wäre Dagegenbeſtehe die Abſicht die amerikaniſchen Muni
tionsfabriken bedeutend zu vergrößern
und die Lieferungen zu vermehren B

Die amerikaniſchen Vertreter
in Belgien

W T B Waſhington d Februar eute t
Dem belgiſchen Geſandten wurde mitgeteilt daß die
Vereinigten Staaten ihre diplomatiſchen Vertreter in
Belgien nicht abberufen wenn ihnen nicht die deut
ſchen Militärbehörden ein längeres Bleiben unmöglich
machen Auch die Amerikaner die für die Hilfsdienſt
kommſſion arbeiten ſollen vorläufig in Belgien
bleiben

Wilſons Bedeutung als Friedens
makler und als Gegner

Stockholm 5 Februar Aftonbladet betont imLeitartikel daß Wilſon als Friedensmakler
eine mächtige Stimme ſein könnte wenn er
im rechten Augenblick die Kämpfenden zum
Frieden bewegen würde Was aber werde geſchehen
wenn er an ver Seite der Entente in den
Krieg t Die Mittelmächte ſeienſicher auf dieſe Möglich eit vorbereitet
Ganz gewiß wurden die weteſtgehenden Vor reitungen
getroffen Demgegenüber kann aber Amerika
durch Teilnahme am Krieg nicht viel er
reichen Für den Kampf auf den Schlachtfeldern
wird es bedeuntungslos ſein An der Kriegsbereitſchaft
ſeiner Flotte kann man zweifeln Der deutſche Schiffs
raum den Amerika beſchlagnahmte und der Entente
zur Verfügung ſtellen könnte iſt nicht mehr als das
was die deutſchen Boote im Dezember verſenkt haben

Das Eingreifen Wilſons macht die Lageder Mittelmächte kaum wirklich ſchwieriger

Durch Wilſons Botſchaft nicht
überraſcht

T Butapeſt 5 Februor Das Organ des
Grafen Andraſſv Magia Hirlap führt aus daß
der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen

tretzdemaushelfen können Wir haben unſere Amerika und Deutſchland ſeit der Verkündung des ver
Kohlenagusfuhr nach Schweden das von Es
land ſeit Kriegsbeginn im Stich g gelaſſen worden iſt
von 418000 Tonnen im Jahre 1913 auf rund
4 Millionen Tonnen im Jahre 1916 geſteigert
Dies zeigt Jhnen was wir trotz des Krieges leiſten
können Ein zurück gibt es für uns nichtWir gehen nnſpreß Weg bis zum Ziel Jch bin über
eugt daß die Neutralen uns das noch
anken werben

Der Botſchafter Gerard im Aus
wärtigen Amt

Botſchafter Gerard erſchien heute Vormittag im
Auswärtigen Amt und machte offizielle
Mitteilung von dem Abbruch der Bezie
hungen und verlangte ſeine Päſſe Hierauf
begab er ſich in die Botſchaft zurück und empfing dort
die amerikaniſchen Journaliſten

a ſchärften Bootkrieges vorauszuſehen war Wirſind ar durch Wilſons Botſchaft nicht
überraſcht ſagt das Blatt Durch die Teilnahme
der Union am Weltkriege erreicht dieſer ſeinen Höhe
punkt Nun werde der Welthandel und der Ver
kehr der Nationen ins Stocken geraten
was eine Anarchie auf wirtſchaftlichem
Gebiete zeitigen wird Die Verſenkung der Houſ
ſanics iſt der erſte Erfolg der beweiſt daß es der Union
ſchwer fallen dürfte die Entente weſentlich zu unter
ſtützen Der Bootkrieg wird die Fort
ſetzung des Krieges vereiteln A Navgreift Wilſon an der ſich in Mantel des Welt
friedens zeigte und nun ſelbſt den Krieg verlängert
Das Neue Peſter Journal weiſt auf die Lücke in der
Botſchaft hin die gar nicht in Betracht zieht daß
Deutſchland im Mai 1916 den II Bootkrieg nur be
dingungsweiſe einſtellte inſofern als eine Abänderung
in die Anwendung der Blockademethode der Entente ge
bracht werden ſollde dieſer Fall aber nicht erfolg

Amerikas Vorbereitung auf den Krieg
Budapeſt 5 Februar Einer Meldung aus Luganozufolge berichten die italieniſchen Blätter aus Newyork

daß dort freiwillige Maſchinen gewehrab
teilungen gebildet werden 8000 Poliziſten wurdenzum Militärdienſt einberufen Nat 3taſ

Zur Bekämpfung von Neutralitäts
ver etzungen

Waſhington 5 Februar ReuterSenatstommiſſi ion hat 17 Geſetz
e kämpfung von

e T
meldung Die
entwürfe angenommen die die
Neutralikätsverletzungen erleichtern ſollenWilſon dringt auf i dieſer Geſetze Auf

ch wngen nd k deh in den Beſitz n er a z e
wird Gefängnisſtrafe von Jahren geſetzt randſtiftung Zerſtörung von Mi inen oder Legen von
Bomben auf amerikaniſchen Schiffen wird mit zehnJahren Gefängnis beſtraft

Englands Jubel per Wilſons
neueſten Schritk

Rotterdam 5 Februar Reuter meldet aus Lon
don Alle engliſchen Blätter begrüßen Wilſons Schritt
Daily Telegraph füh is da die Folgen welche

die deutſche M aßnah nach ſich gezogen hätte wohl
ſchneller eingetroffen ſeien als man erwartet habe
Die Amerikaner hätten ihren Präſidenten ſeit Aus
bruch des Krieges niemals einmütiger unt S

AnzAnter dem o Voockrieg

W T London 5 Februar Das Reut Bur mel
det aus Batavia Die Poſt und Frachtdampfer die den
Hafen verlaſſen haben erhielten Befehl den nächſt ge
legenen Hafen anzulaufen und auf Anweiſungen aus
Holland zu warten

England un die neutrale Schiffahrt
Die britiſche Admiralittät hat wie ge

meldet den neutralen Schiffen verboten
die engliſchen Häfen zu verlaſſen Damit
werden dieſe neutralen Schiffe um die ihnen von uns
gewährte Schutzfriſt gebracht Ferner zwingt England
alle neutralen Schiffe Kirkwall anzulaufen Auch damit
geraten neutrale Schiffe in Gefahren die der geſamten
Schiffahrt im Sperrgebiet drohen Es iſt den Engländern
offenbar darum zu tun Konfliktſtoff zwiſchen uns und

Hueva Montana 2032 Brutto Regiſter Tonnen

Die deutſchen Schiffe in Amerika
Die Newyorker Staatszeitung hat am 5 Februar1915 alſo genau vor einem Jahre eine Aufſtellung aller

deutſchen Schiffe veröffentlicht die in den atlantiſchen
und pazifiſchen Häfen der Vereinigten Staaten durch
den Krieg ſtillgelegt ſind Danach befinden ſich
drüben

Von der Hamburg Ar merika Linie zuſammen 248 301
Tonne n und 35 Dampfer Der Norddeutſche Lloyd
hat 12 Dampfer ſtillieg jen die zuſa mmen 147 887 Tonnen
haben Die Deutſch Amerikaniſche
ſchaft iſt mit 8 Dampfern und
48 728 Tonmen vertreten
Tonnen Außerdem hat die öſterreichi ſche Reederei

Auſtro Americana Trieſt ſieben Dampfer mit 35 780Tonnen in den Häfen der Vereinigten Staaten liegen
Hinzu kommen noch in Ne wport News der deutſche
Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich vom NorddeutſchenLlo d und die deutſche Priſe a pam

ſie Geſamttonnage der de eutſche

einer Tonnage von

Schiffe in Amerikaiſt alſo nicht viel größer als die Januarbeute unſerer
Boote Wir können den Verluſt verſchmerzen in der

Hoffnung daß unſere kühnen Unterſee Kreuzer die
Feinde mit Ein chluß Ameri kas um dieſen Frachtraum
zuwachs ſehr bald wieder erleichtern werden

Tägl Rundſch

Die Not in Odeſſa

den neutvalen Staaten zu ſchaffen B

Verſenkt
W T Bern 5 Februar Petit Pariſienmeldet die Verſenkung des ſpaniſchen Dampfers

langt iſt Die Lebensmittelpreiſe in der Stadt
ſind infolge der Ueberfüllung der r auf eine
unglaubliche Höhe Die Ausbreitung von Epidemien aller Art nimmt ſtändig
zu Aus Galatz iſt die Cholera und das Sumpf
fieber eingeſchleppt worden Lok Anz

Truppenverſchiebungen an der
ruſſiſchen Front

Karlsruhe 5 Februar Der Tagesanzeiger melbetdaß ſeit zwei Wochen auf ruſſiſcher Seite auf Front

abſchnitten Truppen feſtgeſtellt werden die noch vor ganz
kurzer Zeit in Rumänien ſtanden Die ruſſiſche Heeres

re den Kriegen füre Entſcheidung au europär n Kriegsſchaupla
herangezogen Lok An

Das rumäniſche Oberkommando
Malmö 5 Februar Ein halbamtlicher Bericht der

Novoſti der ſich mit der Reorganiſation des rumä
niſchen Heeres beſchäftigt beſagt daß das rumäniſche
Oberkommando nunmehr vollſtänbig gebildet iſt Den
Oberbefehl über alle auf dem rumäniſchen Kriegsſchau
platz operierenden ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen
hat König Ferdinand erhalten Tatſäch
licher Oberkommandierender der rumä
niſchen Armee iſt General Averesku Chef des
Generalſtabes General Preſan Lok Anz

Zur Petersburger Konferenz
Malmö 5 Februar Anläßlich der Petersburger

Konferenz ſind in Petersburg umfangreiche polizeiliche
Abſperrungs und Sicherheitsmaßnahmen getroffen
worden Die Ochrana arbeitete in den vorher
gehenden Tagen fieberhaft und verhaftete
überaus zahlreiche verdächtige Jndivi
duen Jn den letzten Tagen vor der Konferenz haben
Krawalle in Petersburg ſtattgefunden bei
denen auch Koſaken eingegriffen haben ſollen Jn den
Munitionsfabriken arbeiten gegenwärtig überaus zahl
reiche Polizeiſpitzel in der Herſtellung von Giftgeſchoſſen die ſpäter gegen die Arbeiter ver
wendet werden ſollen um einen Ausdruck des bekannten
Arbeiterführers Kerenisli zu gebrauchen Lok Anz

34 Grad Kälte an der Nordoſt Front
Seit geſtern hat die ſchneidende

Kälte noch Zzugenommen und heute an der Front
39 Grad an beſonders ausgeſetzten Stellen 34 Graderreicht Damit iſt die Kampffähigkeit ſo gut wie
unten rbunden Mit der Artillerie iſt kein Präziſtons

eßen mehr möglich Die Minenwerfer verſagen dieFl lieger müſſen wegen Einfrierens der Leitungen aus

der Luft aber auch die Widerſtandskraft der Menſchen
iſt dieſer Kälte nicht gewachſen Die Gowehre können
in den erfrorenen Fingern nicht mehr gehalten werden

Stürmenden frieren beim Aufkenbodenwerfen feſt
bleiben ſich entwickelnde Kämpfe im Keime ſtecken

Die Leiſtungen die unſere Truppen unter dieſen Be
dingungen vollbringen müſſen ſind ungeheuer ſchwer
Freilich nutzt auch den Ruſſen ihre Uebermacht der
Naturgewalt gegenüber nichts mehr ein ruſſiſcher An
griff heute morgen erſtarrte in der Kälte Tal Rdſch

Mitau 3 Februar
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Petroleum Geſell

Das ſind zuſammen 444 916
ſchloſſen worden

Malms 5 Februar Novoſti
Not in Odeſſa auf einem unerträglichen Punkt anga

berichtet daß die Be

Jtaliens große Kohlennot
Malmö 5 Februar Nach hier vorliegenden zwer

läſſigen römiſchen Berichten ſind in Unter und Mittel
italien wegen der Kohlennot ſämtliche Schulen ge

Sogar die Kinomatographentheater
mi iſſen ihren Betrieb einſtellen Sämtliche Kohlen und
Brennholzvorräte dürften beſchlagnah mt und von derReg erung requiriert werden Jn Neapel kam es zu
kriegsfei ndlichen Demonſtrat ionen die aber von Kara
binieri niedergehalten wurde Die Stimmung im gan
zen Lande iſt ſehr gedrückt Lok Anz

Beſchlagnahme von Kalziumkarbid
Berlin 5 Februar Wie im Reichs und Staatsanzeiger bekannt gemacht wird hat das Kriegsamt auf

Grund der Bekanntmachung betr die Beſchlagnehme
und Beſtanderhebung don Kalziumkarbid angeordnet
daß die in der vorgenennten Bekanntmachung gegebene

und Verbrauchserlaubnis bis 891 März 1917
perlängert wird

a

h



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptiqartier d Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Vom Nordufer der Ancre bis zur Somme ſpielten

ſich bei ſtarkem Artilleriefener in einzelnen Ab

au g ab eIm Gegenſtoß wurde den Engländern der größteTeil der Gräben öſtlich von Beaucourt wieder enſtiſſen
Dabei blieben rund 100 Gefangene in unſerer Hand

Nachmittags ſcheiterte ein heftiger engliſcher Angriff
nördlich von Beaucourt nachts wiederholter An

ſturm ſtarker Kräfte gegen unſere Stellungen von öſt
lich Grandcourt bis ſüdlich von Pys auch am Wege
von Beaulencourt nach Guendecourt wurde gekämpft
g Südlich der Somme holten Stoßtrupps über
20 Franzoſen und Engländer aus den feindlichen Linien

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
An der Narajowkäa fühlten kleine ruſſiſche Abteilungen

gegen unſere Sicherungen vor die ſie durch Feuer zurück
wieſen

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

iſt die Lage bei geringem Artilleriefegefechten unverändert feuer und Vorfeld

Mazedoniſche Front
Nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendor ff

Die neuen Phaſen des Seekrieges
Von Vizeadmiral z D Kirchhoff

Das letzte Drittel des Januar hat drei neue Phaſen
in der Führung des Seekrieges eingeleitet es folgten
einander die engliſche Bekanntgabe über die neue
ſogenannte Minen zone in der Nordſee alsdann die
deutſche Denkſchrift betreffs der veränderten Behand
lung der engliſchen Schein Lazarettſchiffe
innerhalb eines beſtimmten Kriegsgebiets und ſchließ

nitten

l

lich am letzten Tage die deutſchen neuen amtlichen Ver

fügungen über die Anſetzung eines größeren Sperr
gebietes für die künftige Verſchärfung des
Unte r eebootskrieges letztere in einer ganz
kurzen klaren und bündigen Faſſung

ergleicht man die engliſchen und deutſchen Maß
nahmen miteinander genauer ſo fällt zuerſt auf daß
England nur wenig Rückſicht auf die an Deutſchland
angrenzenden beiden neutralen Staaten genommen hat
Dänemark und Holland Während Dänemarks einziger
Nordſeehafen Esbjerg in den Bereich der Minenzone
voll hineingezogen iſt gilt dieſe bei Holland für deſſen
ſämtliche nördliche Häfen Ein beſonderer Grund hier
für iſt ſchwer zu erkennen wenigſtens kein zwingender

um Englands Küſten herum erſtreckte ſich von den eng
liſchen Küſten nur 30 Seemeilen ſeewärts Es konnten
hier ſämtliche Schiffe das Gebiet bequem und ſehr ge

im Dunkeln durchfahren wo das Wirken der
Interſeeboote ſehr gehindert iſt Auch konnten engliſche

Seeſtreitskräfte dies noaheliegende Gebiet mehr eder
minder freihalten gegenüber feindlichen Streitkräften
Jhre neuen meiſt in Amerika gebauten größeren

er dvote ſollten als Unterſeebootsjäger ver ndet
werden

Dieſe Vergünſtigungen fallen jeht für die Gegner
ganz fort da die neue weſtliche Grenze unſeres Sperr
gebietes im Atlantiſchen Ozean 360 bis 500 Seemeilen
von den Küſten Jrlands und Süd Englands entfernt
liegen Das iſt eine Seeſtrecke die von keinem einzigen
Dampfer im Laufe einer Nacht durchfahren werden
kann Zum Wirken gegen dieſe Schiffe bleibt unſeren
Unterſeebooten für die jetzt die Gefahren beim Vor
gehen bedeutend gemindert ſind ſomit in den meiſten
Fällen ein gut Teil Tageszeit zur Verfügung

Es findet alſo unſer jetzt verſchärft einſetzender
Unterſeebootskrieg auf allen Gebieten günſtige Verhält
niſſe vor Die Unſern werden ihn ſelbſt den in dieſem
Kriege bisher ſo unedel ja oft tückiſch feige bewährten
Briten gegenüber ſtets ritterlich durchführen
wird nun gar unſer neues Vorgehen gegen die Schein
Lazarettſchiffe und das Wirken im erweiterten Sperr
gebiet auf die Kriegführung im Weſten erſt einwirken
Und wenn die Zahl der verſenkten Schiffe auch nicht
außerordentlich zunehmen ſollte ſo wird die neue See
kriegführung jedenfalls dadurch ferneren Ausfall für
die Leb nsmittel und Rohſtoff Zufuhren ergeben
daß nunmehr die Reeder ihre Schiffe nicht weiter dazu
hergeben und die Beſatzungen ba d nicht mehr ſolche
Todesfahrten werden unternehmen wollen vor allem
nicht die Mannſchaften in den neutralen Lindern Wagt
ſich ja ſelbſt die ensliſche Fiotte nicht mehr vor Dort
in den neutralen Ländern weiß man jetzt daß England
nicht unbedingt mehr zu fürchten iſt und daß jetzt
Deutſchland nach und nach das Heft in die Hand be
kommen wird Es beginnt nunmehr die Sonderachtung

Wie

c

vor Deutſchlands Macht an die Spitze zu treten Nor
wegen hat bereits ſeine Verfügung wegen des Ver
hbaltens kriegführender Unterſeeboote in ſeinen Ge

wäſſe f yſere Fyrde i nd fäſſern guf unſere Forderungen hin umgeändert
Tänemark und Schweden halten ſchon ihre Schiffe

deutung ſind Die frühere deutſche Kriegsgebietszone

zurück Der Engländer iſt in ſeinem Raſen faſt ſchon
geradezu tobſüchtig geworden z

Zum zweijährigen Gedächtnis
der Winterſchlacht in Maſuren

Von Oberſt Jmmanuel

Rieſenringen unſerer Zeit iſt ſo ungemein
reich an Beiſpielen von überragendem Heldenmut und

M

wunderbaren Kriegstaten daß es ausgeſchloſſen iſt
eine Rangordnung unter ihnen aufſtellen zu wollen
Gleichwohl che Kampf im Maverdient der winterli

vom 7 bis 15 Februar 1915 neben den anſurenlande
deren großen

da die Abſperrung der deutſchen Bucht ſich guch ohne
dieſe Hineinbeziehung der benachbarten
durchführen ließe

Jedenfalls ſind die beiderſeitigen
in der Nordſee dadurch außerordentlich
dieſer Umſtand wird ſich bald
machen

Ob für England die Minenzone
hinderung des Ausfahrens deutſcher
der Hochſeeflotte an ſich auch noch für andere Zwecke
dienen ſoll z B zum Schutze von etwa geplanten
größeren Expeditionen nach dem Kattegatt läßt ſich nur
vermuten

Unſer Sperrgebiet der Nordſee um England herum
ſchont dagegen beide neutrale Nachbarſtagten voll
ſtändig deren Küſten davon gänzlich unberührt bleiben
Beiden Staaten iſt freier Verkehr unter ſich und mit
den beiden ſkandinaviſchen Ländern ſowie nach dem
Ozean geblieben
Schließlich haben wir noch für Holland unter be
ſtimmten Bedingungen eine Erleichterung geſchaffen fär
ſeinen Verkehr und ihm eine Verbindung mit England
freigelaſſen was von ſeiten Englands die neu
blockierten Häfen nicht zutrifft Alſo von Deutſchlan
ſchonende Rückſicht dagegen durch England wieder eine
Vergewaltigung der kleinen neutralen Schutzſtagten

leiches trifft bei uns für Griechenland mit der feſt
geſetzten ungefährdeten Schiffahrtsſtraße im Mittelmeer
und im vollſten Maße für ganz Spanien zu Daß wir
diesmal ganz Frankreich ſowie auch Jtalien vollkommen
in unſer Sperrgebiet hineinbezogen haben hat beſonders
in erſterem Lande große Beſoranis hervorgerufen wo
die Kohlennot zu einer ſehr ernſten alles läh
menden Kriſis anzuwachſen droht

Echt engliſch iſt wieder die ſcheinheilige amtliche Ab
leugnung der Regierung und Admirnlität daß engliſche
Lazarettſchiffe nirgends als Munitions oder gar els
Truppen Transvortſchiffe verwendet worden wären
Eine ſchamloſere Lügerei als dieſe hat s kaum je ge
geben Auch die weiteren Ausführungen dazu ſind mehr
als hinterhältig Das ſtolze Britenland hält ſich
wiederum an den ſo oft befolgten Spruch England s
tell a lie und stick as it d h lüge feſt darauf los
und dann bleibe dabei Wir legen es zu dem übrigen
was ſich die Herren des Baralong Landes bereits auf
ſo vielen Gebieten ſtändig geleiſtet haben

Fiſchereibetriebe
ich geſchädigt und

empfindlich bemerkbar

außer zur Be
Unterſeeboote und

für

ſchwer

c r

Unſer neuer mit Verſchärfungen einſetzender Unter

e r n du re 3ſeebootskrieg hat ſich mit den Erweiterungen des Sperr
gebietes ferner aünſtigere Verhältniſſe für das Arbeit

1 r 3 n zder Unterſeeboote geſchaffen die beſonders wen r
c r rn cEngland von Weſten an laufenden Schiffe von argßer B

und dem Zoten Mann
Höhe 304 und Toter Mann auf dem

Maas ſtehen jeht wieder im Vordergrunde des kriegeriſchen
Jntereſſes ſo wie in jenen Vorfrühlingstagen des
1916 als heiß und heldenhaft um ſie gekämpft wurde Damals
konnte der Kriegsmaler Ernſt Vollbehr der ſich durch ſein
KriegsbilderTagebuch ſo viele Freunde erworben hat die

viel genannten Höhen aufſuchen Vollbehr unterſcheidet ſich
von manchen ſeiner Kollegen unter den Kriegsmalern da
durch daß er ein echter und rechter Kriegsmaler iſt daß er
ſeine Studien und Skizzen unter den Kampfhandlungen ſelbſt
oft mitten im feindlichen Feuer und unter dringender eigener
Gefahr nur durch eine kleine Entfernung vom Feinde ge
trennt anfertigt Die Schilderung ſeiner künſtleriſchen Tätig

Seegebiete

Ereigniſſen die ſich ſeither auf allen
geſpielt haben auch heute noch unſere be

ſondere Bewunderung und den heißen Dank an die
Führer und Kämpfer in jener gewaltigen Schlacht

v 4Drtenzrronten ab

Nachdem die ruſſiſche Dampfwalze bei Lodz und
Lowicz im Dezember 1914 durch die Taten Hinden
burgs und ſeiner Heere zum Halten gebracht worden
war hatte ſich auf der Oſtfront von den Karpathen bis
tach Oſtpreußen der Stellungskrieg herausgebildet

h die Ruſſen verzweifelte 2
ſtrengungen um auf Krakau und über die Karpathen
vorzubrechen Jn Polen ſtanden ſie in ſtarken Stel
lungen vorwärts des Narew an der Bzura Rawka
Pilica Nida Nach Oſtpreußen waren ſie eingebrochen
und hielten das Land öſtlich der Linie Johannisburg

Löten Gumbinnen Tiſit beſetzt Der Gedanke daß
deutſcher Boden vom Feinden gehalten und ausgeſaugt
wurde laſtete trotz aller Siege auf un

Jn Galizien machten 1 er

S oſerem Volke

zogen ſich jetzt in bedeutende
boten gewaltige Hinderniſſe Aber de herr durfte
zuverſichtlich mit der Schnelligkeit Ausdauer und
Stoßkraft ſeiner Truppen rechnen Die Erwartungen

ſi Die Rechnung erwies ſich als

J S SBreite Sch und Kälte

ghen ch heſtätigt Dti 4 t

rich t J
Nachdem der Aufmarſch vollzogen war ſollte die aus

Landwehr und Landſturmtruppen beſtehende Mitte
zwiſchen Lötzen nd Darkehmen vorläufig noch zurück
ehalten werden Dagegen ſollten der ſüdliche Flügel

u Below d nör e ntſaſſenden Angriff ſchreiten

Weſtufer der

Jahre S

wer rFin Kriegsmaler guf Höhe 304 Wie a e rzerfohrene Wieſen zu einem Waldiager ir n der
nsſtab bänslich eingerichtet war

Der Adjutant Die Licbenswurdigteit uns den Wegweit wir ohne in feindliche Sicht
u geraten mit dem Auto fahren könnten Dort würde eine

lauzugeben wohin und wie

Ordonnanz ſtehen die uns zum Regimentsſtah führen ſollte
Da das Wetter allmählich immer ſchlechter wurde beſtand
wenig Ausſicht für mich daß ich Sicht haben würde auer

dem ſagte man mir daß es für mich gefährlich ſei zu malenda die Franzoſen gerade in dieſen Tagen die Höhe 304 an

griffen Genau nach der uns gewordenen Weiſung fuhren
wir herunter an die Maas durch mir wohlbekannte Orte von
denen ich damals die Gefechte bei Forges und Cumiéreswald
geſchaut gemalt bamals der Tote Manun
und die Höhe 304 noch nicht in unſerem Beſitz waren Wir

den

Franzoſen beſchoſſenen Ort der zu einem Drittel aus Ruinen

und alshat e

ſtark von

keit im Gebiete jener beiden Maashügel die er in ſeinem einem Drittel aus Nnterſtänden J kunſtgerecht auf Ruinen
neuen ſoeben bei F Bruckmann in München erſcheinenden aufgemanert und einem Drittel aus Zelten beſtand die
Buche Bei der Heeresgruppe Kronprinz entwirft feſſelt mit Zweigen belegt waren Weiter ging die Fahrt durch
nicht allein durch die lebensvoll daraus aufſteigende Erinne
rung an die großen Kampftage des Vorjahres ſondern auch
durch den Einblick den es in die gefahrvolle Tätigkeit des
Kriegsmalers eröffnet Jch hatte ſo erzählt Vollbehr
die Abſicht die Höhe 304 und den Toten Mann von
nächſter Nähe aus auf ein Panoramabild zu bringen Als
ich hörte daß der Offizier der mich ſchon öfters mit
genommen hatte in dieſe Gegend fahren wollte trug ich
ihm meine Bitte vor mitfahren zu dürfen was er bejahend
beantwortete Der folgende Tag fing leidlich gut an aber
man ſol den Tag nicht vor dem Abend loben Jn etwa zwei
einhalb Stunden waren wir bei dem VBrigadeſtab zu dem die
aus der Höhe 304 kämpfenden Truppen gehörten Der Stab
war in einer öden Ferme untergebracht Der Adjutant zeigte
uns dort den Weg zur Diviſion und wir ſtampften zu Fuß legene Dorf

kriegeriſches Gelände links ließen wir den Forgeswald alſo
unſere früheren bis zum März 1916 vorderſten Gräben
liegen Dann fuhren wir durch eine ſo ſumpfige Landſchaft
daß das Auto ſtecken blieb und wir ſchon jetzt zu gehen ge
zwungen waren bis wir an der verabredeten Stelle mit der
Ordonnanz zuſammentrafen Sie führte uns bergauf an der
verbrannten Hülle eines Tags zuvor von den Franzoſen

hheruntergeſchoſſenen Feſſelballons vorbei daneben wurde ein
neuer Ballon mit Gas gefüllt Es ging immer noch bergauf
Hier im Lehmbereich iſt s nicht leicht da man ein ganzes

Rittergut an den Stiefeln mitſchlehnen muß und daher die
Strapazen einer Stunde Anſtieges gleichbedeutend ſind mit

einem Marſch von ſechs Stunden auf ebener Erde Rechts
von uns war Montfaucon das auf einem höheren Berge ge

mit der weithin ſichtbaren Kirche das Wahr
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unter Eichhorn zum um feilbahnen Betonierungen eiſernen

Am 7 Februar begann die Schlacht
drang die Armee Below durch die tieſverſchneiten Wal
dungen zwiſchen Ortelsburg und Johannisburg in
mehreren Kolonnen vor und durchbrach bereits an
dieſem Tage in mächtigem Stoß die ruſſiſchen Stellun

n am Piſſeck Unter fortwährenden Kämpfen ge
angte ſie immer mehr nach Oſten hin ausholend bis

in die Gegend von Lhck Hier ſetzten die Ruſſen hart
näckigen iderſtand entgegen und leiſteten in aus
gebauten Stellungen ſcharfe Gegenwehr

Jnzwiſchen war der deutſche Nordflügel unter Eich
horn aus der Linie Darkehmen Gumbinnen Tilſit
aufgebrochen Er warf die Ruſſen aus ihren Stellun
gen am Schoreller Forſt zwiſchen Pillkallen und Schir
windt zurück und drängte ſich mehr und mehr nach
Oſten verlängernd von An zu Abſchnitt Bei
Stallupönen Eydtkuhnen Wirrballen kam es zu leb
aften Kämpfen in denen die Ruſſen Tag für Tag ge
chlagen und nach Südoſten hin auf Kalwaria gedrückt

wurden
Nunmehr trat auch die deutſche Mitte ihre Be

wegung an und ſtellte die Verbindung zwiſchen den
Flügelgruppen her Jn Anweſenheit des oberſten
Kriegsherrn wurde am 12 der Widerſtand bei Lyck ge
brochen Von allen Seiten begann nun die Verfolgung
und Umklammerung des erſchütterten ruſſiſchen
Heeres Am 5 war es in Geſtalt eines faſt geſchloſ
ſenen Kreiſes zwiſchen Auguſtow Suwalki Punſk in
die ſumpfigen Waldungen zuſammengedrängt Was
nicht vorzeitig in die Njemenfeſtungen Kowno Olita
Grodno enkommen war fand jetzt ſeinen Untergang
100 000 Mann gerieten in Gefangenſchaft 150 Geſchütze
faſt alles Heeresgerät wurden erbeutet Nur aufgelöſte
Trümmer entkamen aus dieſem Zuſammenbruch Zwar
ſuchten die Ruſſen durch raſch herbeigeführte Kräfte
Vorſtöße gegen Lyck und über den unteren Narew zu
machen auch den deutſchen Nordflügel bei Memel und
Tilſit durch kleinere Unternehmungen zu bedrohen
Jhre Niederlage war indeſſen beſiegelt und ließ ſich
nicht abſchwächen Wir aber hatten Oſtpreußen befreit
und den Ruſſen eine furchtbare Lehre gegeben Der
Sieg in einer muſtergültigen Einkreiſungsſchlacht iſt
der Führungskunſt Hindenburgs dem hohen Verſtänd
nis ſeiner Unterführer der Ausdauer und Tapferkeit

Jm Süden mindeſt verſtärkt felbmäßlgen wenn

aller Truppen zu verdanken Die Maſurenſchlacht
mitten im Winter hat die ſpäteren Siege in
galizien und in den Karpathen wie auch die Eroberung
Kurlands vorbereitet Jhre moraliſche Bedeutung iſt
ebenſo hoch einzuſchätzen wie ihr ſtrategiſcher Wert für
die ſpäteren Ereigniſſe im Oſten

Das Kampfaebiet in den Mo daubergen

Schon ſeit Wochen währen die Kämpfe im Grenz
gebiete der unteren Moldau öſtlich der Siebenbürger
Grenze

Die Langwierigkeit gerade dieſer Kämpfe iſt be
ſonders den ganz rieſigen Schwierigkeiten des Geländes
uzuſchreiben Unſere Front wurde zwar in Ueberein

ſtimmung mit den Fortſchritten am Sereth regelmäßg
veiter vorgedrückt ſo daß wir heute über eine voll

kommen gerade Linie in Verlängerung vom Puinaknie
in genau nordweſtlicher Richtung über die Grenzgebirge
der unteren Moldau verfügen doch war gerade der nach
Norden entſprechend geringere räumliche Fortſchritt ein
techniſches und militäriſches Meiſterſtück

Es führt nur eine einzige noch dazu einaleiſige
Bahn über die Siebenbürgiſche Oſtgrenze in die Moldau

Gyimes und Palanka und dieſe iſt
auf der ſiehenbürgiſchen Seite in der Luftlinie gemeſſen

von unſerer Kampffront entfernt
wöhrend die Rumänen und Ruſſen die Fortſetzung Her
ſelben Bahnlinie parallel rer Front verlaufend
durchſchnittlich nur 10 Kilometer weit hinter ſich haben

eſes Mißverhltnis der Verkehrsmöglichkeiten wird
noch außerordentlich verſchärft durch den Unterſchied im
Ausbau des Wegnetzes auf beiden S Der Feind

De

Grenzſtationen

über 20 Kilometer

zu h

3 Seitenverfügt nicht nur über die löngs der erwähnten Bahn
linie verlaufende große Straße ſondern auch über drei
weitere von Norden a us dem Biſtritz und Serethtale

Die ſiebenbürgiſch rumäniſche Grenze läuft nun im
Raume von Gyimes bis herab zum Urſprung Her
Putna alſo etwa in 80 Kilometer Länge gegen Süden
faſt durchweg über die höchſten Gebirgskämme die ſich
ungefähr bis zwiſchen 1000 und 1600 Meter erheben
Längs dieſer ganzen Grenze hat unſer ehemaliger Ver
bündeter ſeit Jahr und Tag eine mehrfache Reibe
ſtarker Stellungen und beherrſchender Stützpunkte
gegen uns errichtet die oft mit großer Kunſt und

kleinen Panzertürmen Draht

T ſtarkenErforderniſſen einer zu

modernſten Mitteln wie
rögern

dinderriszonen und ſonſtigen

zeichen der ganzen Gegend Aber ſeit einigen Tagen war
dieſes Wahrzeichen verſchwunden und man erkannte Mont
ſaucon kaum wieder Wir üherſchritten verlaſſene Schützen
gräben kletterten ü
hohen Mohnblumen überwuchert waren
die letzte Höhe erreicht und vor uns lag das

Jetzt endlich war
große Panorama

die ganze Kette der Schlachtenhöhen hoch oben auf den
Höhen wird am heißeſten gekämpft hat doch der der die
höchſte Stelle beſitzt auch die beſte Artilleriebeobachtung Der
Raben und Cumiéreswald der Tote Mann die Höhe
304 der Wald von Avoncourt lagen nebeneinandergereiht
vor uns Wir mußten ſchnell um aus Sicht des Feindes zu
kommen in die Gräben ſpringen und gelangten ſo zum
Brigadegefechtsſtand wo uns das Gelände durchs Scheren

mir die gewaltig
heiß umſtrittenen

fernrohr genau erklärt wurde ſo daß
klingenden Namen dieſes blutgetränkten
Geländes greifbare Begriffe wurden

Zu meinem Schrecken fing es indeſſen an zu regen Ein
ſolider Landregen ſchien einzuſetzen Jch mußte um beſſere
Sicht zu erlangen noch näher an die Berge heran zum
Regimentsſtar Eine Ordonnanz brachte uns über freies
Feld das einſtmals eineinhalb Jahre neutrales Gelände
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Stellungen war und
angeſichts des Feindes zur Forgesbachhöhe Alle Viertel
ſtunden verſchwand die Ordonnanz im flachen Erbboden unter
hohen Mohn oder Margeritenſtanden und dafür kam eine
andere an die Erdoberfläche knöpfte ſich ſchnell die Uniform
zu und brachte uns wieder ein Stück weiter Nach einiger
Zeit verſchwand der Mann wieder ein anderer tauchte auf
Es war die Stafette der wir zur Weiterbeförderung über
geben waren und deren Mitglieder ſich Erdlöcher zum Unter
fchlupf ausgehoben hatten Am Schluß kamen wir zu einer
kahlgeſchoſſenen Höhe wieder über Gräben Granattrichter
Stacheldrahtverhaue Blindgänger Etſenfetzen und hier unter
der Erde wohnten der Oberſtleutnant und ſein Adjutant

Weſt

en dieſe äußerſt ſtarken Linien vollgeſtopft mit
idigungstruppen und reichlich auf ter

Nunition hieß es nun unſere Angriffe vortragen über
einen oft mehr als drei deutſche Meilen breiten Ge
birgsſtock der zum Teil mit Urwald bedeckt vielfach zer
klüftet und in vielen ſtets quer zur Vormarſchrichtumng
hintereinander verlaufenden Höbenzügen eine wahre
Häufung natürlicher Hinderniſſe darſtellt
Nur zwei gute Straßen führen 50 Kilometer von
einander getrennt überhaupt durch dieſes menſchenleere
unwirtliche Gebirge die eine an der Nordgrenze des
Abſchnitts längs der Bahn über den Gyimespaß und
die zweite über den Oitoz während eine dritte minder
wertige Linie noch im Uztale verläuft Sonſt nur
elende Wald und Saumwege und ſogar breite Räume
die nicht einmal ſolche aufweiſen An Unterkünften
fanden ſich nur weit zerſtreute hölzerne Sennhütten
vor jegliche Vorſorge für die ſchwergeprüfte Truppe
mußte daher erſt aus dem Nichts von ihr ſelbſt ge
ſchaffen werden Eine gegenſeitige Unterſtützung der
einzelnen ſich vorarbeitenden Kolonnen war faſt un
möglich jede war allein auf ſich ſelbſt angewieſen und
nur Mann gegen Mann konnte man ſich hier ſozuſagen
von Baum zu Baum vorkämpfen Die meiſt völlig
mangelnde Ueberſicht und das Fehlen von verbindenden
Wegen grſchwerte auch im höchſten Grade die einheit
liche Führung und ſtellte an die Selbſtändigkeit der
Unterführer ja des einzelnen Mannes die größten An
forderungn Seit Wochen wird nun in Räumen erfolg
reich gekämpft die man nach den Anſchauungen vor
dem Kriege militäriſch höchſtens für kurze Unter
nehmungen kleinſter Körper geeignet befunden hätte
Mit immer heftigeren Gegenangriffen beſonders in
dem Abſchnitte zwiſchen dem Slanictale und der Putna
verſuchen die Gegner unſer zähes Vorrücken gegen die
Trotusniederung aufzuhalten Gerade der Vorteil der
ſo nahe hinter der feindlichen Stellung und parallel zu
ihr verlaufenden Bahn und Straßenlinie würde in dem
Augenblicke zum Verhängnis wo es uns gelänge dieſe

wicht feſtungs
n ausgeſtattet wurden

möglichſt tief an der Wurzel abzuſchneiden Dem
Becken von Tirgul Ocna dem Zentrum des ruſſiſch
rumäniſchen Flankenſchutzes für die Serethſtellung

ben wir uns bereits bis auf 10 Kilometer genäbert
Wir ſind auch ſonſt guf dieſer ganzen Linie ſchon
im Abſtieg gegen die Tiefe und am Beginn einer zu
nehmenden Milderung der bisherigen Geländeſchwierig
keiten Es iſt nur natürlich daß die feindliche Heeres
leitung alle Mittel anwendet uns wenigſtens nicht
näher herankommen zu laſſen da es ihr nicht gelungen
iſt unſere Front auf ſicherndere Entfernung zurückzu
drängen Die ſüdlichen Moldauberge haben ſich zu einem
Brennpunkte des Krieges in Rumänien entwickelt

Kriegsallerlei
Kriegsrechtswidrige Roheiten der Engländer in der

Sommeſrhlacht
Bisher war man vielfach verſucht Kriegsrechtsver

ſtöße und Grauſamkeiten die von engliſchen Truppen
begangen worden ſind lediglich deren farbigen Hilfs
völkern zuzuſchreiben Daß dieſe Anſicht irrig iſt be
werſt ein Bericht des Vizefeldwebels G vom 31 Auguſt
1916

Danach befand ſich während der Sommeſchlacht Leut
nant von der Truppe bereits abgeſchnitten in einem
Unterſtande und unterhandelte mit den Engländern
wegen der Uebergabe wobei er ihnen erklärte ſich wegen
Munitionsmangels ergeben zu wollen wenn ſeine
Mannſchaft und ſein Leben geſchont würden Die Eng
händer forderten ihn auf hervorzukommen ſein Leben ſei
ſicher Beim Heraustreten aus dem Unterſtand ſchoſſen
ſie ihn jedoch aus einer Entfernung von einigen
Schritten in den Oberſchenkel und in die Hüften

Jm Juni 1916 war Leutnant A in gleicher Lage
Er hatte bereits Revolver und Seitengewehr den Eng
ländern abgegeben und harrte des Abtransportes nach
rückwärts Plötzlich wurde er von einem Haufen Eng
ländern mit dem Bajonett niedergeſtochen

Der Vizefeldwebel E hatte ſich in einen Sanitäts
unterſtand geflüchtet in dem Schwerverwundete lagen
Als die Engländer herankamen ging der im Unterſtand
befindliche Aſſiſtenzarzt heraus und teilte ihnen unter
Hinweis auf die freiwehende Rote Kreuz Flagge mit
daß es ein Sanitätsunterſtand mit Verwundeten ſei
Ohne eine Antwort abzugeben warfen die Engſänder
mehrere Handgranaten hinein Der Vizefeldwebel
wurde dann mit noch ſechs Mann gefangen genommen
und gabtreansportiert Beim Ueberſpringen der rück
wärtigen Gräben die noch mit Engländern beſetzt
waren ſchoſſen dieſe abſichtlich von unten herauf auf
die überſpringenden Gefangenen und töteten drei von
ihnen

Mängel im franzöſiſchen Sanitätsweſen
Die Klagen über die Zuſtände im franzöſiſchen Sa

nitätsweſen die ſeit Kriegsbeginn laut geworden ſind
wollen noch immer nicht verſtummen Die Varifer
Zeitung Oeuvre vom 5 Januar 1917 berichtet jeßt
wieder daß viele Lazarette ſich noch immer bitter über
Mangel an Sanitätsmaterial beſchweren daß es an
leitenden Aerzten fehlt und daß jetzt erſt nach
24 Kriegsjahren konſultiereyde Chirurgen für die
Arm ezone zur Verfügung ſtehen

Dieſe Feſtſtellungen die erneut ein trübes Licht auf
die Organiſation franzöſiſchen Sanitätsweſens
werfen geben vielleicht einen Anl i

be
ltspunkt fur die Uübi

verhältnismäßig hohen franzöſiſchen Verluſtziffern an
Toten Und aus dieſem Grunde wohl weigert ſich die
franzöſiſche Regierung auch heute noch Verluſtliſten er
ſcheinen zu laſſen

Als der gefährlichſte Aufenthaltsort wurde mir ein durch
Drähte im Erdreich befeſtigtes freiſtehendes aus drei Well
blechplatten und einer Holztüre mit ausgeſchnittenem Herz
beſtehendes Häuschen gezeigt Die eiſerne Jungfrau von
Nürnberg wurde es benannt denn viele Granatſtücke hatten
es durchſiebt und nun ſtanden die ſcharfen ſpitzen Ränder dem
jeweiligen Jnſaſſen zugekehrt ſo daß die Benutzung des Oert
chens dieſer Eiſenſtacheln und der einſchlagenden Granaten
wegen nicht ohne Gefahr war Dann ging s in die Gräben
Der Regen hatte aufgehört Sonnenflecken leuchteten auf
dem von Granaten zerpflügten kahlen Toten Mann auf
huſchten über die deutſchen und bie dicht dahinterliegenden
franzöſiſchen Gräben und Drahtverhaue beleuchteten die letzten
Reſte von Bethincourt mit ſeinen zerrupften Pappelbäumen
die Bohnenſtangen ähnlich ausſahen Dann glitt die Sonne
ſchnell über die moorige Umgebung des Forgesbaches der
zu Füßen der Höhe 304 und Toter Mann ſich hin
ſchlängelt und wohl oft von dem vielen Blut das hier ge
floſſen rot gefärbt war

Plötzlich war wie auf ein Zauberwort die ganze daneben
liegende Höhe 304 in Sonne getaucht greifbar nahe vor
mir Jch ſprang aus dem Graben heraus lief zu einem
Granatloch hockte mich hinein malte und malte fieberhaft
an den beiden ſich ineinander anſchließenden Panorama
ſkizzen Während meiner Arbeit ſchwoll das feindliche Feuer
allmählich zu einem gewaltigen Trommelfeuer an das haupt
ſächlich auf den Zahnſtocherwald von Avoncourt gerichtet war
Als ich die Bilder fertig hatte kroch ich auf allen Vieren
zurück zu unſeren Gräben ſprang hinein und ging zum Unter
ſtand zurück Endlich kamen wir halbtot wieder nach zwei
ſtündigem Marſch bei der Landſtraße an und ſtreckten uns in
der nahen blumigen Wieſe aus um dadurch die von dem
Strapazen herrührenden Rückenſchmerzen zu mildern
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